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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zwei 
wärts bei alen K. Poſtanſtalten e — rd pro Quartal 1 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hambu 
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anuar nahm das neunte 80120 die 
‚Höhen von Champagne, den Schlüſſelpunkt 
der feindlichen Stellung, mit ſtürmender Hand. 
Das Regiment No. 11 nahm hierbei 3 Mitrailleuſen, 
das Regiment No. 85 drei Geſchütze im Feuer; — vom 
12. Jan.: entſcheidend war der Eingriff des Generals 
v. Blumenthal in das Gefecht der 17. Diviſion 
bei Corneille durch ſeinen Flankenangriff. Das 
e des Regiments Nr. 84 nahm in 
ieſem Gefecht die Sah von Hyre durch Bajonnet⸗ 
chuß zu thun und machte viele 

Gefangene. 


Deutſchland. 

& Berlin, 13. Jan. Immerhin iſt es gut, daß 
die Unſrigen geſtern Gambetta nicht gefangen 
genommen haben. Die Verlegenheit für das deutſche 
dan e f wäre keine kleine geworden. Bona⸗ 
parte ſitzt auf Wilhelma höhe und Gambetta iſt doch 
eben jo gut factiſcher Regent Frankreichs wie jener, 
wenn auch kein gekrönter. Aber eins der Schlöſſer 
würde man dem Dictator doch kaum zum Aufent⸗ 
balte angewieſen, könnte man dem innerſten 
ee folgen, ihn den Revolutionär, den 

arren Republikaner, vielleicht am liebſten nach Lötzen 
geſchickt haben. Da wären denn unangenehme Ver- 
gleiche gewiß nicht ausgehlieben. Von ſolchen Vor⸗ 
würfen und Reden hat die rechtzeitige Flucht des 
regierenden Advokaten unſer Cabinet befreit und die ⸗ 
ſer nun Zeit Frankreich und ſich ſelbſt weiter zu 
Grunde zu richten, wenn er nicht ſeinen Befehl „jeden 
Flüchtling unnachſichtlich erſchießen zu laſſeu“, alt 
gerechter Regent auf ſich ſelbſt anwendet. — Der 
Krieg wird uns hier wieder ſehr nahe gerückt. Die 
Garniſonsbataillone, eine Art Landſturm, meiſt 
befahrte, oft graubärtige Männer, beginnt man ein⸗ 
gen, ſoweit die engen Uniformſtücke den breiten 
heſtalten paſſen wollen. Zu dem friedlichen Treiben 
dieſer alten Militärs auf den Kaſernenhöfen ſteht 
das kriegeriſche auf den Bahnhöfen in grellem Wi: 
derſpruch. An jedem Tage ziehen die Regimenter 
maſſenweiſe hier durch nach dem Kriegsſchauplatze, 
meiſt Landwehr aus den öſtlichen und nördlichen 
Diſtricten, und es herrſcht um die Zeit der Ankunft 
r Abfahrt dieſer Züge ein enorm lebendiges 


ernſte und ergreifende Scenen, wo ſich 
Landwehrmännner von Weib und Kindern 
trennen. Ich war, erzählt ein Bericht der 


„N. fr. Pr.“ auf dem Bahnhofe, als eins 
der abziehenden Retzimenter befördert wurde. Da 
waren viele Frauen und Kinder um die abziehenden 
Wehrmänner verſammelt, und es gehörten ſtarke 
Nerven zur Anwohnung vieler Scenen, die fi hier 
abſpielten. Das Commando zum Einſteigen war 
gegeben und ein Augenblick der Stille eingetreten, 
da tönte weithin hörbar durch die ſtille Nacht ein 
Kinder ſtimmchen hervor und rief: „Lieber Vater, 
komm' bald wieder!“ Das war ein ergreifender 
Moment, der auf alle Umſtehenden Wirkung heroor⸗ 
brachte. Auch der Vater hatte ihn vernommen. Er 
antwortete ſofort: „Wie Moltke will!“ und „Hurrah 
Moltke!“ ſchrien die Anderen. Das Signal ertönte 
und der Zug brauſte davon. Zwei Officiere ſpra⸗ 
chen vom Grafen Moltke und erzählten vie wunder⸗ 
bare Mär, daß der gefeierte Kriegsheld nach dem 
Frieden noch einmal in den Stand der heiligen Ehe 
zu treten gedenke und mit einem Fräulein v. Vincke, 
einer Verwandten des verſtorbenen Abgeordneten v. 
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Binde Dibenborf, verlobt ſei. Er ſcheint in dem 
Glücke der Häuslichkeit Ruhe nach den Kriegsſtür⸗ 
men finden zu wollen, die ihm wol zu gönnen iſt 

— In den Kreiſen der ruhigen Geſchäſtswelt 
eht man mit einem gewiſſen Unbehagen das unge. 
heure Wachsthum des Noten-Umlaufes und des 
Wechſel⸗Portefeuilles der preußiſchen Bank Man 
will darin ein Symptom ungeſunder Geſchäftszuſtände 
erblicken, welche nothwendig zu einer Handelskriſis 
führen müſſen, die ſich natürlich nicht auf Berlin 
allein beſchränken, ſondern ganz Deutſchlaud in Mit⸗ 
leidenſchaft ziehen würde. 

— In der letzten Nacht trafen mit der Pots. 
dam⸗ Magdeburger Bahn wieder 90 in der Schlach! 
45 N erbeutete Geſchütze und Mitrailleuſen 

er ein. 

— Die bayeriſchen Kugelſpritzen haber 
ſich in den Kämpfen um Orleans nicht ſo bewährt, 
als man gehofft hatte; der Mechanismus iſt zu com⸗ 
plicirt, als daß er den Anforderungen, die in der 
Hitze des Kampfes an ein Geſchütz geſtellt werden, 
ausreichend entſprechen könnte; Verſagungen kamen 
nicht ſelten vor (ſelbſt u. A. bei einer vor dem König 
von Preußen angeſtellten Probe). Ein anderer 
Uebelftand if, daß es nicht weiter trägt, als das In- 
fanterle⸗(Werder⸗) Gewehr, deſſen Munition es führt 

— Aus Limburg wird der „B. B.⸗Z.“ be 
richtet: Es circuliren hier Petitionen, in welchen ber 
gehrt wird, daß das ehemalige Bundesgebiet 
wieder ganz mit Deutſchland vereinigt werde. 

Oeſterreich. 

Zu den ſonſtigen erfreulichen Zuſtänden gefelli 
ſich nun auch noch die Beſorgniß vor einem neuen 
Staatsſtreiche auf fin taziellem Gebiete. 
Dem „Frankf. Journ.“ ſchreibt man aus Wien vom 9.: 
Geſtern wurde die zweite Nummer eines neuerfchie: 
nenen Wochenblattes aus Urſache eines Artikels con⸗ 
fiscirt, der den Titel trug: „Ein unheimliches Gerücht“. 
zu unheimliche Gerücht ift allerdings von dei 

rt, daß es, wenn es wahr wäre, ganz geeignet er⸗ 
ſchiene, dem öſterreichiſchen Staate den letzten Reft 
an Vertrauen und Credit zu nehmen. Das Gerücht, 
an dem doch etwas ſein mag, beſagt, es ſei von 
Finanzminiſterium an ſämmtliche Finanz⸗Bezirks⸗ 
directionen die Weiſung ergangen, die Staatsnoter 
nur mehr bis Ende Mai zu ihrem wahren 
Werthe anzunehmen und dieſe Verfügung dem 
Publikum bis zum angegebenen Zeitpunkte geheim zu 
halten. Der Staatsanwalt hat mit der Confiseirung 
des Organes, welches dieſes Gerücht veröffentlichte, 
ſicherlich nichts zu deſſen Entkräftung gethan; ob der 
inanzminiſter eine Abwehr deſſelben vornehmen 
wird? Geſchieht dies nicht bald, dann hätten die 
öſterreichiſchen Staatsbürger allerdings Urſache, dem 
Ablaufe dieſes Quartals mit einiger Unruhe entgegen 


zu ſehen. 
England, 

London. Dem Ad miralitätsgericht lag 
ein die Frage: „Was iſt Kriegscontrebande? berüh 
render Fall zur Entſcheidung vor. Er betraf die auf 
Anſuchen des Nordd. Botſchafters unter den Beſtim⸗ 
mungen der Foreign ⸗Enliſtment⸗Act erfolgte Be⸗ 
ſchlagnahme des Dampfſchiffes „Inter⸗ 
national“, das im Begriffe ſtand, ein in England 
für die franzöftfche Regierung fabricirtes Telegraphen⸗ 
kabel nach Frankreich überzuführen. Dem Antrag: 
des Eigners auf Freigebung des Schiffes, und aus 
dem Grunde, daß er ſich einer Verletzung der Par- 
laments⸗Acte nicht bewußt fei, ſetzte der Attorney 
General den Einwand entgegen, daß der Contract 
des Schiffseigners mit einer fremden Regierung die 
Beſchlagnahme rechtferlige. Die Regierung ſei in⸗ 
deß willens, das Schiff unter gewiſſen Bedingunger 
freizugeben. — Ununterbrochen geben die Vorberei⸗ 


d Kunſtausſtellung, 


Mit einem Gemälde wie Hans Gud's „Nor⸗ 
wegiſche Küſtenlandſchaft“ (352) hat der Referent 
leichte Mühe. Da iſt es nicht nöthig aufmerkſam 
zu machen, zu deuten, zu kritteln: groß, ſchön und 
verſtändlich ſteht das Kunftwerk vor ung, es will uur 
genoſſen, nicht zerlegt und erläutert ſein. Wo der 
Realismus wie hier ſich mit großartigem Sinn, ein⸗ 
ae Ueberzeugungskraft und kühner Birtuofität 
der Ausführung verbindet, da muß er immer gewal- 
tig wirken und ſo zieht denn auch dieſe Küſte mit 
ihrer prächtig gezeichneten, plaſtiſch belebten Staffage, 
mit ihren herrlichen Lichtwirkungen die Blicke aller 
Beſchauer ſofort auf ſich. Auch Scherxres iſt 
Realift und ſteht an künſtleriſcher Bedeutung dem 
Karlsruher Meiſter gewiß gleich. Aber es ſind an⸗ 
dere Mittel, durch welche ſcharfe Beobachtungs gabe, 
innig treues Verſtändniß der Natur und poetiſcher 
Sinn in den Gebilden unſeres berühmten Lands⸗ 
manns wirken. Scherres iſt zugleich ein geiſtreicher 
Maler, in dieſer Eigenſchaft liegt einer feiner größ⸗ 
ten Vorzüge, in ihr eine Klippe, die dem ewig 
ſtrebenden Geiſt manchmal ſchwer zu vermeiden fein 
In dem kleinen Bildchen, welches der Künſt⸗ 
ler uns in letzter Stunde geſchickt, iſt dieſe gänzlich 
vermieden. Der liebevolle Sinn, mit dem er ſich 
an die Natur ſchmiegt, die Subtilität der Be⸗ 
handlung, die fait peinliche Sorge, daß jedem 
Zweige, jedem Kraut ſein Recht werde, beeinträchtigen 
bei dieſer feinen Miniaturmalerei den poetiſchen 
Zauber nicht, der über die kleine Landſchaft ſich 
breitet. Doch nicht immer hat Scherres den Zwie⸗ 
ſpalt ſo glücklich vermieden. Sein Beſtreben, Alles 
mit realiſtiſcher Treue auszuführen, die Landſchaft zu 
are wie Denner feine Köpfe, wird nicht ſelten 
auf Koſten der künſtleriſchen Geſammtwirkung er⸗ 
reicht. Das große Intereſſe, welches Danzig für 


= den Künſtler mit Recht hegt, entſchuldigt uns, wenn 
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wir hier, etwas abſchweifend, ſeiner neueſten Ar⸗ 
beiten, welche die Berliner Ausſtellung bot, gedenken. 
Scherres iſt darin noch immer derſelbe hochbegabte, 
raſilos an ſich arbeitende, feinſinnige, auf ſtreng 
realiſtiſchen Wegen wandelnde Künſtler, allein ſein 
Fleiß in Ausführung des Details beginnt mauch⸗ 
mal eine bedenkliche Richtung zu nehmen, die 
ihn, fortgeſetzt, zur Manierirtheit und Düftelei 
führen muß. Es iſt das auf allen Kunſtgebieten für 
ſtrebſame und dabei geiſtvolle Naturen eine arge 
Gefahr. Man denke z. B. an Marie Seebach, an 
deren künſtleriſchen Entwicklungsgang der letzten 
Periode die neueſte Phaſe der Thätigkeit Scherres' 
uns ſtets mahnt. Feſt auf realem Boden ſtehend, 
einfach, natürlich, dabei voll Feinheit des Gefühle 
und Poeſie, ſchwangen ſie ſich, jeder in feiner Kunſt, 
zu den hervocragendſten Vertretern der realiſtiſchen 
Richtung, welche immer mehr zur Herrſchaft gelangt, 
auf. Aber ſpeculative und geiſtreiche Menſchen haben 
ſelten die Fähigkeit ſich zu beſchränken, abzuſchließer 
mit dem Gewonnenen, einfach zu bleiben wie fie ee 
waren. Es drängt fie das Detail immer weiter und 
ſubtiler herauszuarbeiten, immer mehr Nüancen und 
kleine Lichterchen aufzuſtecken und darüber geht dann 
leicht das Gefühl fürs Ganze, die Einheit der Con 
ception, die Kraft der Geſammtwirkung verloren 
Scherres betritt erſt ab und zu mit einem Fuße dieſen 
abſchüſſigen Weg, auf dem die dramatiſche Künſt⸗ 
lerin, mit deren Richtung wir die ſeinige zu ver⸗ 
gleichen ſuchten, bereits bedenklich in die Irre ger 
rathen iſt. Einfach zu bleiben, das Zuviel zu ver⸗ 
meiden muß ihm noch leicht werden, ſobald er auf⸗ 
merkſam darauf wird, daß Virtuoſität für die 
Realiſten zur verderblichen Schlingpflanze wird, die 
ſelbſt ein kräftiges Genie überwuchert. 

Noch einiger kleineren Landſchaften müſſen wir 
gedenken. Zunächſt der freundlich anmuthigen „Bilder 
aus dem Spreewalde“ von Krüger (359 —61), eine 
Spezialität dieſes Künſtlers, in welcher er verdienten 


Sonntag, 15. Januar. 
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1 Ketterhagergaſſe No. 4) und aus⸗ 
nferate nehmen an: in Berlin: 
uchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


1871. 


„Retemeyer und Rud. Moſſe; in 


tungen für einen glänzenden Empfang Jules 


Fabres vor fich. Ein Er Zug ſoll ihn bei 
ſeiner Ankunft von der a er nach der 
franzöſiſchen Botſchaft bringen. Der betreffende 
Ausſchuß giebt ſich alle Mühe, die Matroſen der 
verſenkten engliſchen Schiffe zur Theilnahme an der 
Kundgebung ausfindig zu machen, und hat an die 
Capitäne aller im Londoner Hafen ankernden Schiffe 
die Einladung zur Betheiligung mitſammt ihren 
Schiffsmannſchaften erlaſſen. Drei Exemplare der 
britiſchen Flagge werden gelegentlich des Aufzuges 
die Hauptrolle ſpielen: die eine mit Koth ar 
und mit der Aufſchrift: „Vom König Wilhelm und 
Bismarck mit Füßen getreten“, nnd die beiden an⸗ 
deren mit den Aufſchriften „The flag that braved 
5 thousand years“ und „Britannia rules the 
waves“. Wird nichts damit aus gerichtet werden. 


Frankreich. 

Die freundliche Seite der Pariſer Drangſale 
mag in den zahlloſen Anglern ihren Aus⸗ 
druck finden, welche jetzt von ſpät bis früh das Ufer 
der Seine beleben. „Figaro“ zätzlte an den Schleuſen 
unweit der Münze zu einer Zeit nicht weniger als 
300, und da ihnen etwa 10 Mal fo viel Müßige zu⸗ 
ſehen, ſo vergnügte ſich eine ziemliche Menſchenmenge 
mit dieſem harmloſen Zeitvertreibe. Daß die Thea⸗ 
ter faſt ſämmtlich zu Lazarethen haben eingerichtet 
werden müffen, iſt ſchon früher gemeldet. Uebrigens 
finden in einzelnen Tbeatern noch immer Vorſtellungen 
ſtatt, Tagesvorſtellungen, da es an Gas fehlt. Den 
Neujahrstag haben die Pariſer mit einem heitern 
Muthe gefeiert, der die Hoffnung auf einen baldigen 
Fall der Stadt einigermaßen illuſoriſch zu machen 
ſcheint. Die Neujahrsgeſchenke gaben Anlaß zu 
hübſchen Scherzen. Die Uhren und Bonbonnieren 
ſonſt die beliebteſten Geſchenke, hatten ſich diesmal 
in Käſtchen mit Fleiſchpaſtetchen und Bouillon⸗Extrakt 
verwandelt. Das Magazin, welches 1870 am meiſten 
en vogue war, hatte auf ſeiner Liſte folgende Ge⸗ 
ſchenke: Ein reiches Aſſortiment von Hammelkeulen, 
das Stück zu 100 Fr.; einen ganzen, conſervirten, 
ſehr friſchen Lachs zu 200 Fr.; Käſtchen mit Fleiſch⸗ 
paſteten von 10—50 Fr.; Straßburger Gänſeleber⸗ 
paſteten von 50—500 Fr.; Würſtchen von Lyon, von 
Bordeaux, von Bayonne zu 10 Fr. Wir ſind — 
ſchreibt der Correſpondent des „Daily Telegraph“ 
— dies Jahr ausnehmend practiſch, ſelbſt in unſern 
Geſchenken. Ein Schmachtender kann ſich bei ſeiner 
Duleinea nicht beſſer empfehlen, als wenn er ihr 
einige Säcke mit Coaks oder einige hundert Scheite 
Holz überſendet. Ein Schinken von Horkſhire oder 
eine Speckſeite hat mehr Beredtſamkeit, als die 
leidenſchaftlichſte Strophe von Lamartine, Muſſet 
oder Victor Hugo. Ein Paar fette, weiße Mäuschen 
würde mit Begeiſterung genommen werden, um mit 
Madera zugerichtet verſpeiſt zu werden. 

Italien. 

‚Rom. Der Ouirinal wird für An kunft des 
Prinzen Humbert eingerichtet. Der Kronprinz 
Prinz Humbert wird als Vicekönig walten, womit 
die Functionen der Statthalterei von ſelbſt aufhören. 
Sie hinterläßt den Ruf gouvernemertalen Ungeſchicks, 
doch die Römer haben ſich bereits darüber getröſtet. 
Die Hoffenden verſprechen ſich goldene Tage unter 
dem jungen Fürſten, ohne doch zu wiſſen, weshalb. 
Denn Klagen, nichts als Klagen wird er zu hören 
haben, da die Ueberſchwemmung alle Beziehungen 


eines geordneten Verkehrs zerſtörte; kein Volk aber 


trägt unwilliger an dergleichen Calamitäten als die⸗ 
ſes. Darauf ſind auch die Clericalen gefaßt, um da⸗ 
nach die Lage auszubeuten; aber ihre größte Sorge 
iſt darauf gerichtet, den Krieg in Frankreich auch für 
die katholiſche Agitation zur Wiederherſtellung der 
weltlichen Herrſchaft des heiligen Stuhles arbeiten 
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zu laſſen. Der gegenwärtige Augenblick gilt ihnen 
als durchaus günſtig; man will die italieniſche Herr⸗ 
ſchaft ſich in Rom nicht erſt einniſten laſſen, aber die 
Stärkung der Agitation wird von Frankreich erwar⸗ 
tet: daher überall nur fromme Wünſche für ſein bal⸗ 
diges Wiederaufkommen. Weder Graf Chambord 
noch Napoleon III. werden im Vatican als Präten⸗ 
denten für das Frankreich der Zukunft genannt; die 
Berblendeten würden ſich am liebſten mit Trochu als 
Präſidenten der Republik verſtändigen. — Der Hei⸗ 
lige Vater entſchädigt ſich im Vatican für die verlo⸗ 
rene weltliche Herrſchaft mit der Abfaſſung von ful⸗ 
minanten Artikeln für die ihm ergebenen italieniſchen 
Blätter. Es verfährt die clericale Preſſe in Italien 
nach einem Geſammtplane, denn nicht nur veröffent⸗ 
licht das kleinſte von ihnen die wüthigſten Ausfälle, 
ſondern jeder noch ſo unbedeutende Vorfall wird auf⸗ 
gebläht, falſch ausgelegt und zu förmlichen Requiſi⸗ 
torien gegen die italieniſche Regierung verarbeitet. 
Das Feuer ſoll eben unabläſſig geſchürt werden bis 
die Zeit zum Ausbruch gekommen iſt. 
Nußland. 

Die ruſſiſchen Zeitungen begrüßen mit großer 
Befriedigung die Nachricht, daß Preußen in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Rußland auf der Londoner Con⸗ 
ferenz eine Reform des Seekrlegsrechts zur 
Sprache bringen werde. Die abſcheulichen Gräuel, 
welcher ſich die franzöſiſche Nation in dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege ſchuldig gemacht, geben dazu genügende 
Veranlaſſung. Nimmt die Conferenz den Charakter 
eines franzöſiſchen Areopagos au, wird hinzugefügt, 
fo dürfte die jüngſte der auf ihr repräſentirten 


Mächte, das einheitliche Deutſchland, eine der wich⸗ 


tigſten Rollen unzweifelhaft ſpielen und ihren ganzen 
Einfluß dahin geltend machen, daß endlich humanere 
Grundſätze auch während eines Krieges auf der See 
zur Ausführung gelangen. Die nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten hahen wiederholt die Abſicht ausgeſprochen, 
dieſe wichtige Angelegenheit mit ihrem ganzen Ein⸗ 
fluſſe zu fördern. (K. H. Z.) 
Griechenland. 

Athen, 2. Januar. Man ſcheint hier zu hoffen 
daß der Miniſterpröſident Kumunduros Griechenland 
von der Lane engliſchen Vormundſchaft befreien 
werde; dieſe zeigt ſich nämlich jetzt wieder beſonders ge⸗ 
häſſig darin, daß Lord Erskine nicht leiden will, daß 
ein engliſcher Hr. Frank Noel, der auf Euboea Grund⸗ 
beſitzer iſt, vor Gericht gezogen wird. Noel ſoll nämlich 
der Veranlaſſer der gräulichen Mordgeſchichte von Oro» 
pos ſein; ſeine Verbindung mit der Räuberbande iſt we⸗ 
nigſtens ganz außer Zweifel. Die Kronjuriſten haben 


entſchieden, daß der engliſche Geſandte kein Recht 


habe, in den Lauf eines ordentlichen Prozeßes einzu⸗ 
greifen. — Der König ſelbſt hat ein Wehrgeſetz aus⸗ 


gearbeitet. — Einige Leute find von hier auf eineur 


franzöſiſchen Dampfer nach Frankreich gezogen, um 
die franzöſifche Republik zu retten; vielleicht nur, weil 
die Deutſchen daran Schuld ſind, daß Griechenland 
ſeine neuen Silbermünzen nicht bekommt, welche in 
der Pariſer Münze geprägt werden. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. Januar. 


rom. R. Wind. Stärke. d. Graupel 

Memel 335,8 — 0,8 W ſtark bed., Graupeln. 
9 336,9 — 3,8 SW'ᷓwſtark bedeckt. 
Danzig 337, — 2,8 W ftart bedeckt. 
Cöslin .. . 336,2 — 2,6 NW'ſHſtark bedeckt. 
Stettin ... 338,8 — 5, WSW mäßig — 
Putbus .. . 335,0 — 2, W mäßig bezogen 
Berlin .. . 338,4 — 7,6 SW ſchwach ganz heiter. 
KON. 3:53 337,7)— 4,8 SS ſchwachſſ. heit., gſt. Nordl. 

lensburg. 336,9 — 0,5% SW lebhaft trübe. 

erſailles “ — — 5, W ſ. ſchw. heiter. 
Riga. 333,9 — 19 SO ſtark bedeckt. 
Helder... 337,7 — 1,8 SSW Imäbig = 


Ruf errungen hat. Das üppig aus den morafligen 
Waſſerlachen emporſchießende Erlengrün, die beſchei⸗ 
denen Reize der kleinen dazwiſchen halbverſteckten 
Hütten weiß Krüger ganz vortrefflich zu ſchildern. 
Recht gefällig ſind auch zwei Landſchaften von Mo⸗ 
nien, Darſtellungen der anſpruchloſen Natur unſerer 
nordiſchen Ebene. Ein hübſcher „Nordſeeſtrand“ von 
Friſche (89) und eine werthvolle Landſchaft von 
Boßberg (309) verdienen gleichfalls hervorgehoben 
zu werden. Auch Raßmuſſen hat eine zweite nor⸗ 
wegiſche Landſchaft ausgeſtellt, ein kleines reizend 
gemaltes Bild, welches mit Recht allgemein anſpricht. 

Wir kommen endlich zu den Landſchaften von 
Harald Jerichau (355—56). Wie immer ein fri⸗ 
ſches, urſprünglich ſchaffendes, ſich ſelbſt ſeine Schule 
bildendes Talent zu den anziehendſten Erſcheinungen 
auf allen Gebieten in Kunſt, Wiſſenſchaft, Leben ge⸗ 
hört, ſo müſſen auch die beiden kleinen italieniſchen 
Landſchaften ſofort aus dieſem Grunde Aufmerkſam⸗ 
keit erregen. Aber das fröhliche Schaffen aus der 
Fülle des eigenen Talentes heraus iſt es nicht allein 
was uns hier feſſelt; Vorzüge, die ſonſt erſt Erwerb 
reiferer Jahre, eingehender Studien, ſorgfältiger tech⸗ 
niſcher Ausbildung zu ſein pflegen, offenbaren dieſe 
Erſtlingsarbeiten eines neunzehnjährigen Jünglings. 
Von idealer Ueberſchwenglichkeit, wie ſie dieſer Ent⸗ 
wickelungsperiode ſonſt eigen zu ſein pflegt, findet 
man hier keine Spur. Dafür aber in der Zeichnung 
ein angeborenes Schönheitsgeſühl hohen Grades, ſo⸗ 
dann eine feine Beobachtungsgabe der Natur, und 
überraſchende Herrſchaft über die Mittel, welche der 
Künſtler zur Ausführung ſeiner ſtets klaren und ver⸗ 
ſtändlichen Intentionen anwendet. Das eine, uns 
das liebſte der Bilder, zeigt uns den Tiber, links vom 
Beſchauer die Hügelreihen von Tor del Quinto, an 
denen die Via Flaminia nordwärts führt, rechts den 
bei aller Naturwahrheit ſehr ſchön geſchwungenen 
Pfad nach Aqua acetoſa, etwas weiter zurück vie Hü⸗ 
gel, auf denen das alte Aetemnä lag, im Hinter⸗ 


EEE ENGER BEE TTT 
grunde der aus der Kette der Sabiner⸗ Berge 
herausragende Monte Genaro. Das Charates 
riſtiſche in den Formen der Campagna, die lang 
ſich hinziehenden Hügelwellen hat Harald Je⸗ 
richau auf dieſem Bildchen feinſinnig und dabei 
doch verſtändlicher hervorgehoben als die meiſten 
Maler dieſer für den Pinſel faſt unbezwinglichen 
Landſchaft. Die Farbe des Bodens iſt das bräun⸗ 
liche Grün des römiſchen Winters, nicht das tiefere 
Colorit, welches die verſengte Flur im Sommer 
zeigt. Unvergleichlich giebt er die Lufttöne wieder, 
die zwiſchen jeder entfernteren Hügelwelle duftiger, 
mehr in's zarte Violett ſpielend werden. Wie in der 
unbeſchreiblich ſchönen Wirklichkeit fieht man hier 
bis zum Gebirge hin den leichten Dunſtſchleier, der 
den Boden umzieht, ſtufenweis dichter werden, wäh⸗ 
rend die obere Atmosphäre heiterer reiner Glanz 
erfüllt. Nicht minder beſtimmt und wahr als der 
Geſamtcharakter iſt das Detail behandelt. Man 
bewundert die abſchüſſigen Lehmufer des Fluſſes, in 
denen losgebrödelt Stücke dürren Raſens haften, man 
ſtaunt wie meiſterhaft das ſchnell aber ohne Hinder⸗ 
niß dahinſchießende Waſſer behandelt, mit wel⸗ 
chem Geſchick die kleine Staffage, die Schaf⸗ 
heerde aufgeſetzt iſt. So viel Gewandtheit und 
Verſtändniß pflegt ſonſt exit durch jahrelange Studien 
und Arbeiten erworben zu werden; hier finden wir 
in einem Erſtlingswerk bereits fo viel künſtleriſchen 
Gehalt, eine ſolche Reife des Vortrags, Vorzüge, wie 
nicht viele Landſchaften unſerer Ausſtellung ähnliche 
documentiren. Ebenfalls hervorragend, doch uns 
weniger ſymphathiſch iſt die andere Landſchaft aus 
dem Hernikerlande hinter Veletri mit dem Vorgebirge 
zer Eirce im Hintergrunde. Durch beide hat 
Jerichau (der zweite Sohn von Elifaberh Jerichau) 


bewieſen, daß er ein großer Maler werden kann, wenn 


er die glücklich betretenen Bahnen nicht verläßt. 


Harald 


. 4 2 > 
te Millags 12 Uhr entriß der 
od uns unſere liebe kleine 
Anna, 
welches wir tiefbetrübt ſtalt jeder bes 
ſonderen Meldung anzeigen. 


Danzig, den 14. Januar 1871. 
(9289) A. Lenz und Frau. 


Beransimagung, 
Sitzung 


der 
ſtädtiſchen Etats⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion 


am Montag, den 16. Jan. 1871, 
Abends 3 ½ Uhr, 
im Rathhauſe. 
Tages⸗Ordnung. 
Prüfung folgender Etats pro 1871. 


a) des Arbeits⸗ und Siechenhaus⸗Etats, P 


b) „Etats der Stadtbibliothek, 
0) „ Schul⸗Etats. 
Danzig, den 13. Januar 1871. 
Der Vorſitzende 
der Etats⸗Reviſtons⸗Commiſſion. 
: Steffens. (9232 


Danziger 
Privat- Actien- Bank. 


b Langgaſſe 33. 

Die Bank verzinſt die bei ihr niederge⸗ 
legten Gelder 

a) mit dem Vorbehalt einer zweimonat⸗ 
lichen Kündigung mit 3%, 

d) bei einer feſten dreimonatlichen Kün⸗ 
digung 1 % unter dem ſedesma⸗ 
ligen Bank⸗Discont, mindeſtens aber 
mit 33 %, höchſtens mit 5 7%. 

Von der ad. a. vorbehaltenen Kün⸗ 
a wir dnur bei ganz außergewöhn⸗ 
lichen Anlaſſen und überhaupt nur bei größe⸗ 
ten Summen Gebrauch gemacht. Die Zinſen 
werden von dem Tage der Einzahlung bis 
zum Tage der Rücknahme berechnet. Ein⸗ 
zahlungen werden täglich von 9—3 Uhr 


Mitaas angenommen und in derſelben Zeit 
auch Rückzahlungen geleiſtet. (9241) 
Die Direction. 
Belaunmmachung. 


Bei der am 2. d. Mts. Behufs der 
Amortiſation bewirkten Auslooſung von 
Berenter Kreis⸗ Obligationen find gezogen 
worden: 

Von den Kreis⸗Obligationen 

I. Emiſſion. 


Littr. C. zu 100 % No. 17, 32, 58, 71, i 


84, 95, 141, 175, 196, 
„ D. zu 50 3. No. 24, 73, 127, 
„ E. zu 25 %e. No. 71, 118. 
Von den Kreis⸗Obligationen 
II. Emiſſion. 
Littr. B. zu 100 % No. 30, 57. 

Dieſe ausgelooſten Obligationen werden hier: 
mit den Inhabern derſelben mit der Aufforde⸗ 
rung gelündigt, den darin vorgeſchriebenen Ka⸗ 
pitalbetrag vom I. Juli er. ab bei der hie; 
ſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe, oder bei dem 


Kaufmann W. Wirthſchaft in Danzig, 
N. Jacob in Bete a N 


Banquier E. 5 
i. Pr. und Felir Valentin in Berlin ge⸗ 
gen Rückgabe der Kreis » Obligationen mit 
den jämmtlicen dazu gehörigen, noch nicht 
fälligen Zins Coupons in Empfang zu 
nehmen. f 
Berent, den 3. Januar 1871. 
Die Nändifche Rreis-Chauffeebau-Com- 
milfion des Berenter Rreiles. 


Belaunimachung. 

Zur Verſteigerung der auf dem Selapefe 
in Brzeaomwo befindlichen kiefern Kloben⸗ 
und Knüppel: Brennhölzer wird hierdurch 
Termin auf 

den 20. dis. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Quaſt'ſchen Gaſthauſe zu Przechowo 
bei Schwetz anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. 

Marienwerder, 13. Januar 1871. 


Der Oberforſtmeiſter. 


Bauholz⸗Verkauf. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
von ca. 1500 Stück ſtarlen und extraſtarken 
kiefern Bauhölzern, und zwar: 5 

ca. 700 Stück aus dem Königl. Forſt⸗ 
revier Taberbrück, 

ca. 800 Stück aus dem Königl. Forſt⸗ 
revier Jablonken 


ſteht 
Sonrabend, den 28. Januar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in Kuhl's Hötel in Oſterode Termin an. 
Zaberbrüd, den 9. Januar 1871. 
Der Königliche Oberförſter. 
v. Waldheim. (9273) 
Bekanntmachung. 
Die Rector⸗Stelle an der hieſigen öklaſ⸗ 
ſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt zum 1. 


April cr. zu heſetzen. Das Einkommen beträgt 


neben freier Wohnung 428 % Candidaten 
der Theologie, welche womöglich das Examen 
pro rectoratu abgelegt haben, werden aufge⸗ 
fordert, Meldungen bis zum 10. Februar ein⸗ 
zureichen. 

ewe, den 6. Januar 1871. 


— Der Magiſtrat. oss. 


Bekauntcachung. 


Schleppdampfer geſucht. 


Zum Schleppen des Fährprahms ſoll vom 
1. April d. J. ab ein Dampfer von 10—15 
Pferdetraft gemiethet werden. 

Offerten bitten wir uns bis zum 25. d. 
Mts. zuzuſenden. 

Graudenz, den 9. Januar 1871 


Der Magistrat. 6212 


Nach Queensland\ 


in Australien 
befördern zwiſchen dem 15. März und 
1. April Landleute und ledige Dienſtmäd⸗ 
chen mit Vorſchuß der Paſſage 


Louis Knorr & Co. 


in HAMBURG. 


N ig 4 chien ſo eb en alle 


bee zu beziehen: = 
Kaiſer Friedrich J. 


Hans Prutz. 


Erſter Band. 
1152 — 1165. 
30 Bogen. ar. 80. brochirt. Pr. 2 % 20 95 


Photographien von auf der dies. 


: der vollſtändige Rechnungsa 
jährigen Mai d. J. erfolgen. 
Kunſtausſtellung 
befindlichen Bildern babe ſo eben erhalten. 
L. Saunier ſche Buchhandlung. 


1860 ler Preis 
Amſterdam 1869 


1869 
Bittenberg 


Feuerverſicherungsbauk für Deulſchland 
zu Gotha. 


2 Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 

= wird webe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1870 

5 ca. 73 Procent 

ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 8 

Die genaue e des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie 
ſchluß derſelben für 1870 wird am Ende des Monats 


Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jeder⸗ 


8 zeit bereit. 
Albert Fuhrmann, 


Liebig's Malzextraet N 


(ungegohren); 
nicht zu verwechſeln mit Bieren, ſon⸗ 
dern frei von Weingeiſt oder Säure, 
ſtark concentrirt, 7 
Fabrik: J. nr Liebe in Dresden 
( 


Es. . 
wird als vorzüglich bewährt empfohlen 
bei Scrophuloſe der Kinder als Erſatz 
des ekelerregenden Leberthranes; bei 
Bruſt⸗, Hals: und leichteren Zum: 

enleiden in Sodawaſſer, Milch, Kaffee, 
acao oder Thee genommen. 


Danzig, den 10. Januar 1871. 


2 3 Agent der erverſich bank f. D, } i i 
u - Scheinert. A 013) bergen: Hopfengaffe 28. | in familien Wobei a Je 
Derärchitectenkalender em | 2 EEE 
für 1871, : Abbau Gurczno bei Strasburg in 


in Leder gebunden, mit einem Beigabehefte, Weſtpreußen. 
Preis 1 , iſt fo eben eingetroffen und zu 
haben in der 


Landkarten⸗, Runft: u. Buchhandlung 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe 19. (9284 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. 
| zu Gotha. 
Zahl der Verſicherten 36,409 Perſonen. 


Verſicherungsſumme 68,056,200 Thaler. 
Bankfonds 12,000,000 „ 


Dividende A Prozent. 
Verſicherungen werden vermittelt durch den Agenten 
Albert Fuhrmann, 
Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe No. 28 in Danzig. 


n B 
Ew. Wohlgeb. w 


Wilh. Gährke, Gute beſitzer. 


‚Der ächte G. A. W. Mayer'ſche 
weiße Bruſtſyrup, prämirt in Paris 
1867, ſicherſtes Mittel gepen jeden 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blut 
ſpeien, Aſtöma ꝛc, iſt zu beziehen. 
Danzig durch Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Richard Lenz, Jo: 
pengaſſe 20, in ‚Br. Stargardt 
J. Stelter, in Nieſenburg dur 

Wilh. Loewens, Wwe. in Berent 
durch J. Jacobſohn und den andern 
Städten. (9073) 


Th. Eisenhauer's 
Muſiklalien-Handlung und Leilj-Inflituf, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Nathhauſe. 


Die Perle aller Geſchäfte 
iſt die Annonce. Gleich dem Edelſtein aber | EEE 
muß dieſelbe geſchliffen werden, damit ſie =® 
richtig und vortheilhaft „gefaßt“ werden 

kann. Das altrenommirle Annoncen-Burea« 
von Eugen Fort in Leipzig empfiehlt ſich da⸗ 
her zur prompten Beſorgung aller Arten In⸗ : 
ſerate in alle Zeitungen aller Städte, aller 
Länder, nur zu Originalpreiſen. Inſer⸗ 
tionstarife und Zeitungs⸗Cataloge auf Ver: 
langen gratis und franco. (7946) 


Asphalt⸗ Arbeiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des an⸗ 
erkannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts 
verſehen, empfehle ich mich zur Ausfüh⸗ 
rung von dauerhaften und eleganten 
Asphalt⸗Arbeiten, als: 
Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 

aufſteigende pft keit; 
auf Abp rn EHRE über 
ewölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


(801) 


N T Cc BEN 
% reg ae ER 485 N r 


habe 


Teppiche in älteren Muſtern 

ich bedeutend im Preiſe herab⸗ 
geſetzt und empfehle ſolche wie auch 
mein Lager von weißen Gardienen 
und Mübelſtoffen. 


H. M. Herrmann. 


© R. F. Daubitz’sche 
4 Magenbitter*), 


fabricirt vom Apsiheter N. F. Dan⸗ 
bis in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße No. 19, 


bat feine außerordentliche 
Verbreitung und ſo hohe Be⸗ 
deutung, als unentbehr⸗ 

liches Hausmittel, nicht 


Liebigs Company Fleisch-Extract. n Eaaate 
aus FRAY- BENTOS (Süd - Amerika). 


(9248) 


Abdeckun 


idern; 
Fußboden in Souterrains, Fluren, 
d Küchen, Corridoren, Brennereien, 
Brauereien, Badezimmern, Pferde⸗ 
und Viehſtänden, Tanzplätzen, Ke⸗ 
t gelbahnen ꝛc.; f 
Trottoire, Durchfahrten, Höfe, Bal⸗ 
cone, e Dächer; NE 
Verticale Arbeiten an Wänden, Piſ⸗ 
ſoirs, Baſſins. 4619) 


conſtatirt durch zahlreiche wiſſen⸗ 
ſchaftlich begründete Gutachten Sach⸗ 
verftändigee und Anerkennungs⸗ 
ſchreiber Solcher, denen er aus⸗ 
gezeichnete Dienſte geleiſtet, 
zu verdanken, wie dies aus bei 
Tauſenden derſelben, die bei mir 


Neue 


Einſicht ausli i 
Aug. Pasidach, EEE. rer, En Fervongehn Be. 
Danzig. Laſtadie No. 33. Ausstattung 40 2 203 15 0 Bu aber n ben. Aalen 
rege MANUEACTURED 8 i Ä 
TRACTUM CARNIS LIEBIG a Ztteberlagen (9227) 


MANUFACTURED 


Petroleum J“ Qualität 


empfiehlt billigſt 
Bernhard Braune. 


5 IS ENTRACT OF SAT CONAN 
der Töpfe Bi 7. 


TORI£S IN SOUTAGANERN 


wie 


Mittwoch, den 8. Februar, 
12 Uhr Mittags, 


Tuffſtein⸗Unterſätzen, empfiehlt als ſehr paſ⸗ nebenstehend . —— 

ſende Sen die Aquarien⸗ enen zu Roſainen bei Marienwerder 
handlung von Augnft Hoffmann, Heiliger 35 Stück Original- Sranzzſſch Hrertwo⸗Boch 
geiſtgaſſe No. 26. 9287 Yan. %% Töpfe 9 de Sittauer Wagen und Reltpfede⸗ 


"Ih u. ½ Töpfe. 
Man bittet besonders auf den Namen d. VON LIEBIG in blauer 
Schrift zu achten. 

Nur ächt wenn je- 
u: der Topf nevon g, 8 2 
Bi stehende Unter- 2 
schriften trägt. 2 


2 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich, Dühren 
& Co, Danzig, Poggenpfuhl 79. (8739) 


Gelegenheitskauf! 


Ein feiner eleganter poliſander 


Stutz⸗Flügel 
ſoll, um anderweitige Unkoſten zu Ii ſehr billig verkauft werden 
Große Krämergaſſe 4, 2 Tr. 92⁴⁵ 


Norddeutscher Lloyd. 


Posidampfsehifffahrt 
von Br Emen nach N ewyer k und Baltımor E 


Der andauernde Wagenmangel auf den Eiſeubahnen, wodurch die 
Beförderung von Waaren, namentlich aber die für unſere Dampfer unent⸗ 
behrlichen Kohleutraus porte fo fehr beeinträchtigt werden, zwingt uns, die 
Fahrten nach Newyork, ſtatt wie bisher wöchentlich, bis auf Weiteres alle 


2 Breitenburger Bullen, 
15 ae und Porkſhire Eber und 


äue. 
Veczeichriß auf Wunſch verſandt. 
oſainen, den 9. Januar 1871. 
_(9108) chter. 


Ni 

Sun > Tr 
Juſpector⸗Stellegeſuch. 

Ein junger Mann, geſtützt auf gute 
Atteſte und Empfehlungen, bis zum 1. Mär 
huj. engagirt, ſucht von da ab oder au 
von ſogleich eine Stelle als Inſpector au 
einem kleinen Gute. 
‚Gefällige Adr. unter A. Z. Ostaszewo, 
Kreis Thorn, ergebenit erbeten. 
— * Für de Mitter⸗ 
gut in Pomme tden zum I“ 
jabr ein Wirthſchafts, Olerin spes 
tor und ein Förſter unter vortheilhaften 
Bedingungen zu engagiren selbst — 
Beide müſſen zuverl. und für ſelbſtſtän⸗ 
dige Stellungen befähigte Beamte ſein. 
Näbere Auskunft ertheilt das land 
wirthſchaftliche Bureau von Joh. 

ug. Goetſch in Berlin, Noſen⸗ 
thalerſtraße 14. (9146 
Füge. Inſpeckoren, Wirthſchafter, Diener, 

Hofmeiſter. Gärtner, Kutſcher, ferner 

Gouvernanten in allen Wiſſenſch. bewandert, 
Wifthſa afterinnen, Wirthinnen, tücht. Kell⸗ 
nerinnen mit gut. Zeugn, Kammerjungfern, 
Nätherinnen, Wäſcherinnen, Köchinnen, Stu⸗ 


15 ö Lengil's 
Balsam. 


pr. Friedr. % 
Birken- _ 


jur 


irkſamkeſt liegen 


Dieſer Balſam glättet die im 
Geſicht entſtandenen Runzeln und 
Blatternarben, giebt ihm eine 
ingendliche Geſichtsfarbe; der Haut 
verleiht er Weiße, Zartheit und 
Friſche, entfernt in kürzeſter Zeit 
Sommerſproſſen, Leberflecken, 
Muttermale, Naſenröthe, Mit: 
eſſer und alle anderen Unreinheiten 
der Haut. 

Beſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen da⸗ 
mit, ſo löſen ſich ſchon am fol⸗ 
6 Morgen faſt unmerk⸗ 
iche Schuppen von der Haut, 
die dadurch blendend weiß und 
zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchsanweiſung 1 . (7687) 


Einſicht bereit. 


Eine Reihe don Aner ennüngsſchreiben über die 


F. 
8 ; 2 14 Tage, wie folgt, ſtattfinden zu laſſen: 1 , N 
8 Depot in Danzig bei Franz 5 Newyork benmädchen, weiſet nach das Offiz.⸗Vermieth.⸗ 
9 Jantzen, Hundegaſſe 38. 8. ze Mitwoch a Ne er Baltimore Bureau Jopengaſſe 5. Buttgereit. 
D. Han ſa Sonnabend 11. Februar „ Newyork (5 in tücht Yehrl. m. ein. Kenntn. f. Ma⸗ 
Rhein Sonnabend 25. Februar m Newpork lerial-Geſchäft melde ſich Jopengaſſe 5. 


D. Baltimore Mittwo 1. Marz „ Baltimore. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newvork: Ge Coiüte 165 Thaler, zweite Cafüte 100 Thaler f 
Zwiſchen deck 55 Thaler Preuß. Courant. - 
[Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cafüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ctt. 
J[Güter⸗Fracht bis auf Weiteres I. 3 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer labe. 


Yon Bremen nach Neworleans and Havana 


D. Frankfurt Sonnabend 21. Januar 1871, 
5 D. Hannover Sonnabend 18. Februar. a 
N Vaſſage Mreife nad „ und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 
aler „Courant. 
Güter Fracht E 3 mit 15 % Primage per 40 Gubitfuß Bremer Maße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Gremen und deren 
inländiſche Agenten, forte 2 6658 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
ch bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Aoyd⸗Dampfer feſt anzunehmen und halte 


Ri; 
zu Contrakt⸗Abſchlüſſen meine Agentur beſtens empfohlen. 
ſchlüſſen E. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


Directe Contracte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, 


ſowie nähere Auskunft ertheilt F 0 Rodeck, 


conceſſionirter Schiffsagent in Danzig 
Breitgaſſe 3, dicht am Holzmarkt. 3 


7 A2 . c 
balene- Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſtehenden als entwickelten 
und ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin: 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs 
Nanweiſung 2 Thlr. (8611) 


ie zweite Vorleſung zum Beſten 
des Johannis Stiftes findet 
. den 17. J 


Eingang Laugenmarkt, ſtatt. 
0 Herr Profeſſor Dr. Brandſtäter 
wird leſen: aa S 
länd en 7. 
5 Der Vorſtand (9290) 


igyphilis, Geschlechts- u, Haut- 
»Krankkeiten heilt brieflich, gründlich 
uud schnell Specialearzt Dr, Meyer, 
gl. Oberarzt. Berlin. L eivsigerstr. 91 


Preuß. Lotterie 
2. Klaſſe 7., S. u. 9. Februar, 
Hierzu verſendet Antheillooſe 48 , 
la 4 &, Yıs 2 ., %. 1 5 
H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
(9246) Monbijouplatz 12, Berlin. 
Fin tücht. Handlungsgeh. f. Materialgeſch. 
E melde ſich Jopeng. 5. G. Buttgereit. 


Friedr.-Wilh.-Schützenhaus. 
Heute Abend⸗Concert. 
(9252) Keil. 


:elonke’s Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


(610 


— a. 1 


